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Henri Rochefort
Der Marquis Henri Rochefort d Lu ay weilt seit

gestern w eder auf europäischer Erde Vor etwa jünszehn
Jahren entfloh er einer Amtsstube des Pariser Stadthauses
um mit Hetzpeitsche und Schellenkappe in die Journalistik
der Hauptstadt hineinzuspringen Vom Theater angezogen
schrieb er mehrere Jahre hindurch Comövkn und Vande
villes wohl achtzehn an der Zahl Bald mischte sich bit
tere Galle in den Witz der Humor wurde zur Sathre der
geistvolle Chronist zum gesürchteten Laternenmann und die
selbe Feder der es bis dahin genügte dem Pariser Bour
geois das Zwerchfell zu kitzeln gab d m h nsterbenden Kai
serthume die empfindlichsten Gnadenstöße Napoleon fiel
dem Lande Krieg und Bürgerkrieg zum Erbe lassend und
der Vaudevillist erklomm den höchsten Gipfel der Macht
freilich nur um desto jäheren Sturzes in den Abgrund zu
rollen

Nun da er sich aus seinem neucaledonischen Kerker
glücklich befreit hat und im Begriffe steht ein neues und
schwerlich geräuschloseres Leben zu beginne ziemt es sich
wohl daß man mit einigen Worten dieses merkwürdigen
Menschen gedenke

Rochefort ein merkwürdiger Mensch Dies ist zwar
ein neutrales Prädikat las weder Lob noch Tadel bedeutet
aber dennoch ist mir s als sähe ich wie staatsmännische
Nasen sich rümpfen und doctrinäre Rücken sich verächtlich
in die Höhe ziehen Ein stummes Lächeln voll Hohn und
Geringschätzung gilt ja gemeinhin als ras aus diese Man
schen einzig passende Urtheil und gewisse Leute die sonst
alle Revolutionshelden in denselben Trog werfen glauben
schon etwas Ucbriges zu thun wenn sie Rochefort an Dan
ton oder Robespierre messend ihre Ansicht beiläufig also
formeln Hallunken sind sie insgesammt aber um wie viel
kleiner ist doch der Laternenmann als die Wütheriche der
T rreur

Nun hat Goethe schon eindringlich gemahnt daß man
die Menschen aus ihrer Zeit heraus beurtheilen nach ihrer
Umgebung schätzen müsse Rochefort erscheint kleiner als
Robespierre wil eben seine Zeit eine kleinere war Im Lichte
der ersten Revolution die nicht umsonst die große genannt
wird werfen alle Menschen Riesenschatten es war die
höchste aller Weltfragen die 1789 in Gährung kam erst
damals begann eigentlich der offene Krieg der Neuzeit gegm
das Mitt lalter und freilich zu solch großartigem Kampf
bilde verhält sich die kleine auf Frankreich localisirte Revo
lution die späterhin einen wurmstichigen Cäsarenthron be
drohte wie das Murmeln des Baches zum Donnergesang
der Meereswogen In Miniaturen kann man keine Gigan
ten hineiumalen große Männer hat das zweite Kaiserreich
überhaupt nicht gezeugt und wem Rochefort gar so klein
vorkommt der vergißt oder hat es nie gewußt daß die
Menschen mit ihrer Zeit wachsen und mit ihr zusammen
schrumpfen

Für das Kaiserthum war Rochesort bedeutend genug
Eines Tages überschrieb er einen Bogen Papier und heftete
ihn in einen rothen Umschlag da rissen sich 89,999 beim
nächsten Male 159,999 Kaufer um das verwegene Libell
und hinter den Käufern standen Millionen von Lesern Man
möchte das Ganze sür Traum halten wenn man des wilden
Fiebers sich erinnert in welches die Pariser mit der La
terne sich hineinblasen V N Diesen verfolgt von jenen
vergöttert für Alle ein Gegenstand gierigster L ctüre fand
dieselbe ihren Weg so gut in die Tuilerien als in die Ar
beiterstube

Die Stadt war in jedem Nerv aufgeregt ein Sturm
widersprechender Empfindungen tobte durch alle Gesellschasts
schichten und ein einzelner Mann ein simpler Causeur war
es der mit der sascinirenden Gewalt seines Witzes auf
Freund und Feind solche Wunder übte Das find That
sachen die einen krankhaften Zustand des Volkes voraussetzen
mögen ihrem Urheber aber das Zeugniß sichern daß er
kein bedeutungsloser sondern ein höchst merkwürdiger Mensch
sein müsse

Gewöhnlich glaubt man Rochefort sei über Nacht po
litischer Schriftsteller sei aus Laune und Uebermuth Partei
mann geworden Nichts könnte unrichtiger sei Dem
zwanzigjährigen Rochefort der im Stadthause gegen 95
Francs monatlichen Gehaltes Schreiberdienste that lag wohl
Nichts ferner als die Ahnung künftigen politischen Ruhmes
und seine einzige Freude war hie und da eine Theaterplau
derei für ein obscures Blättchen zu schreiben oder als leider
noch kaufunfähiger Zeuge die Auctionen im Hotel Drouot
zu verfolgen wo er sich in aller Stille zu einem der zu
verlässigsten Kunst und Antiquitätenkenner von Paris her
anbildete

Aber war er auch frei von politischem Ehrgeiz so hatte
er doch eine politische Ueberzeugung deswegen schon weil
er politischen Zwiespalt am häuslichen Heerde fand und
frühzeitig sich genöthigt sah zwischen dem legitimistischen
Vater und der republikanischen Mutter seine Wahl zu
treffen

Gewiß eine merkwürdige Familie die des alten Mar
quis Rochefort de Luyah In ihrem Schooße wühlte noch
der gewaltige Ringkamps des vorigen Jahrhunderts die
starre Unversöhulichkeit des Feudalismus verkörperte sich
im Manne die erlösenden Ideen der neuen Zeit kamen
im Weibe zum Ausdruck 5 er Sohn schlug sich auf die
Seite der Mutter und ein junger Graf dessen Ahnen

unter der Guillotine des Convents geblutet hatten ward
Republikaner mit dem schlicht bürgerlichen Namen Henri
Rochefort

Sein politischer Glaube wurzelte zunächst nur im Ge
fühl er dachte nicht daran in die Looissis militaris der
Revolution sich einzureihen auch dann nicht als er endlich
auS der drückenden Stellung im Stadthause sich befreite
um dec Journalistik ausschließlich anzugehören Nach kur
zem Aufenthalt im Charivari durchwanderte er eine ganze
Reihe von Redactionsstuben der sogenannten Ms
rairs ging vom Nain Jaune zum Figaro vom Fi
garo zum Soleil vom Solei zum Ev6nement
schrieb fast täglich einen Artikel voll Laune und Sarkas
mus die späterhin unter dem Titel kcrrisisas äs la
äsog äsiros gesammelt wurden entzückte die Einen ent
setzte die Anderen und bewies sieben Mal in der Woche die
Ohnmacht der Gesetze vor einer allufiongswandten Feder
Nebenher verfaßte er meist in Collaboration mit den be
liebtesten Humoristen des Tages kleinere und größere
Stücke für das Palais Royal Theater und diese waren im
Grunde auch nichts Anderes als dialogistrte Pamphlete
und Satyren

Das Blatt in dem Rochefort schrieb war jeweilig das
gelesenste von Paris seine geistsprühenden Artikel schufen
der literarischen Presse eine Bedeutung die sie längst
nicht mehr verdient und nicht zum geringsten Theil war
es die Schuld seiner guten Laune und seines unverwüst
lichen Witzes wenn Journale vom Schlage des Figaro
der inzwischen aus einem Wochenblatte politische Tageszeitung
geworden war in Paris festen Fuß fassen konnten Die
Erinnerung an jene Glanzperiode da Rocheforts Sprudel
geist in seinen Spalten rumorte kommt dem Figaro noch
heutigen Tages zugute

Erschrecklich gar wurde die Zahl der Nachahmer all
überall erhoben sich falsche Propheten erbärmliche Eopiften
des Originals jede Partei wollte einen Rochefort jeder
Rochesort eine Zeitung haben So gründeten sich nach
dem Ebenbilde des Figaro der Gaulois das Paris Jour
nal und andere so entstand jene demoralisirende Boule
vard Presse die in Paris zwar nach Verdienst gewürdigt
und nur von der Halbwelt männlichen und weiblichen Ge
schlechts gelesen außerhalb Frankreichs aber von böswilligen
oder naiven Köpfen immer noch für das naturwahre Echo
des Pariser Lebens gehalten wird Rochefort sollte keinen
Dank dafür ernten dieser Presse zur höchsten Blüthe ver
holfen zu haben sobald er ihr den Rücken gekehrt ließ sie
nicht nach ihn zu begeifern

Es gehört zu den Hochgenüssen der Figaristen lach
dem früheren Mitarbeiter mit Koch zu werfen und erst
kürzlich gefiel es ihrem Häuptling Villemessant den Leich
nam des verstorbenen Marquis auszugraben um zu be
weisen wie der Sohn den Bater habe Hungers sterben
lassen

Rochesort der seiner edlen Mutter bis zu ihrem Tode
mit rührender Liebe ergeben war sollte an seinem Vater
wenig Freude erleben keineswegs denke man sich denselben
als eine jener ehrsurchtgebielenden Ruinen des Legitimiö
muS denen wir in französischen Romanen und Comödien
so häufig aus der Landstraße zwischen Wien und Frosch
dorf so selten begegnen der Marquis war vielmehr ein
alter Geck Vaudevillist gleich seinem Sohne und kannte
obgleich über das Alter des Psalmisten längst hinaus keinen
anderen Lebenszweck als die jederzeit offene Kasse seines
Sohnes zum Besten leichtsinniger Dirnen zu plündern
Rochesort zahlte ohne zu murren Der hingebungsvolle
Familiensinn den er gegen Eltern Schwestern und die
eigenen Kinder bethätigte ist einer der schönsten Züge im
Charakterbilde des verschrieenen Revolutionärs

Im Jahre 1868 gründete Rochesort die Laterne
Die Regierung kopflos wie alle Regierungen die man an
empfindlicher Stelle verletzt hatte die Unvorsichtigkeit be
gangen den immer kecker werdenden Chronisten aus dem

Figaro zu verdrängen Dadurch wurde er zur Heraus
gabe eines eigenen Journals geradezu provocirt Höchsten
und allerhöchsten Orts lachte man des Planes Rochesort
hieß es werde sich selbst überlassen ein riesiges Fiasco
machen werde unter dem Hohngelächter des Publikums zu
Grunde gehen

Man sah nicht daß er den Figaro trug nicht die
ser ihn man hatte keine Ahnung von der grenzenlosen Po
pularität die Rochesort in allen Kreisen der Hauptstadt er
worben hatte man glaubte steif und fest der verwegene
Causeur würde an der osficiellen Geringschätzung sich den
Kopf einrennen

Die Laterne erschien fand einen in der journalisti
schen Praxis fast beispiellosen Erfolg und war eine Stunde
nach ihrer Geburt sür die Regierung eine Quelle von
Aengsten und Qualen Nun wurde gegen den Mann den
man mit einem Achselzucken in die Flucht zu schlagen wähnte
der ganze Gesetzapparat entfesselt und Schlag auf Schlag
trafen ihn Confiscationen Verkaufsverbot Geld und Ge
fängnißstrafen

In wenigen Wochen hatte sich Rochefort neunund
zwanzig Monate Gefängniß erschrieben er flüchtete sich nach
Brüssel von wo er trotz des Verbotes und trotz strengster
Aufsicht Frankreich mit unzähligen Exemplaren seines Blat
tes überschwemmte Wie oft sprach man von der Unmög
lichkeit in diesem mit Cahsnnepseffer überwürzten Style

noch länger fortzuschreiben Wie oft prophezeite man dem
Laternenmann das plötzliche Versiegen seiner nimmer müden
ergiebig sprudelnden Productionskraft Wie oft sprach er
selbst von Ueberdruß und Mattigkeit sich zurücksehnend nach
den stillen Tagen die er zwischen Bildern und Raritäten
verbrachte

Aber die Ereignisse folgten sich in jähem Wechsel
das Laijerthum häufte Fehler auf Fehler und der Satyri
ker gewöhnt an den Schwächen der Menschheit seine Seh
kraft zu üben konnte in solcher Zeit nicht dasitzen die
Hände im Schooß ein gleichgiltiger Zuschauer Rochesort
fühlte keine Leidenschaft für das Handwerk des Schriftstel
lers unter allem Verhaßten ist mir das Schreiben das
Verhaßteste durste er mit Egmont sagen und doch erfaßte
ihn das Zmgungsfieber wöchentlich Einmal wenigstens im
letzten Augenblicke wenn es fast zu spät war und die
Druckerpressen längst auf Arbeit warteten Dann flog die
Feder mit fieberhafter Eile über das Papier dann schrieb
Rochesort eine Nummer seiner Laterne wo er auch ge
rade sich befand mitten im Lärm des Kaffeehauses oder der
Druckerei auf dem Rande eines Billards oder neben einem
Setzkasten umringt von ungeduldigen Leuten die ihm die
nassen Blätter unter der Feder hinwegzogen Wir wollen
den Laternenmann nicht besser machen als er ist innerer
Drang war es nicht allein was ihn zur Arbeit trieb auch
seine gesteigerten materiellen Bedürfnisse blieben ihm ein
gebieterischer Sporn

Rochefort der ehedem im Stadthause 1999 Francs
im Charivari 1899 Francs im Figaro 39,999 Francs
jährlichen Gehalts bezog gewann zur Blüthezeit der La
terne 12 15999 Francs in der Woche er war kein Lebe
mann Wein und Weiber kosteten ihm mäßiges Geld und
doch zerrannen ihm die goldenen Louis unter den Fingern
Viel gab er seiner Familie viel gefräßigen Freunden viel
seiner Kunstliebe das Meiste dem Spiele seiner stärksten
Passion Er könnte Millionär sein und ist doch ein armer
Mann geblieben

Ein Jahr lang ungefähr lebte die Laterne dann
wurde ihr Herausgeber als Deputirter der Stadt Paris
heimgerufen Wieder suchte man den unerhörten Wahlsieg
des früheren Vaudevillisten von Oben herab durch Ironie
zu entkräften

Ein demonstratives Lächeln leuchtete über den Schnurr
bart des kranken Napoleon als bei der feierlichen Eröffnung
des Corps Legislatif unter vielen mißliebigen Namen auch
der Name Rochefort ausgerufen wurde Der neue Depu
tate bl eb die Antwort nicht schuldig So lächerlich
sagte er in der ersten Kammersitzung war ich nie wie ein
gewisser Herr der von Folkstone nach Boulogne schiffend
einen drcssirten Adler nach sich lockte durch ein Stück Speck
am Hute damit die Welt glauben möchte der kaiserliche
Adler schwebe über dem Haupte des Erwählten Roche
sort war durchaus kein Redner Betrat er ausnahmsweise
die Tribüne so sprach er kaum mehr als zwanzig Worte
aber jedes Wort enthielt einen directen Angriff gegen den
Kaiser und sein HauS

Man fragt sich ob wir unter den Borgias leben
rief er von der Rednerbühn herab als Peter Bonaparte
den jungen Victor Noir ermordet hatte und in seinem neu
gegründeten Journale La Marseillaise erschien gleich
zeitig jener wuthentbrannte Volkeausruf welcher bewirkte
daß 299,999 Menschen dem Leichenzuge des unglücklichen
Opfers folgten

Ohne die eindringliche Mahnung Rochefort s und Ds
lescluze s hätte Paris an diesem Tage die blutigste aller
Emeuten erlebt Es war eben die helle Revolution die dort
seit mehr als einem Jahre schon auf und niederwogte die
immer mächtiger stürmte bedenklicher zuckte und zu deren
Abwehr wenige Monate später ein Völkerkrieg gewissenlos
entzündet wurde Wie die napoleonische Dynastie statt Ret
tung nurein schnelleres Ende sand wie am 4 September
die Regierung der Landesvertheidigung und Rochesort als
Mitglied derselben im Stadthause einzog wie die Belage
rungschronik den Laternenmann bald als Chef einer Barri
caden Commission bald als Gründer einer neuen Zeitung
Le Mot d Ordre erwähnte wie er zur Cummuuezeit zu

gleich gegen Versailles und das Stadthaus sich erhob wie
er gefangen mißhandelt verurtheilt und deportirt wurde
dies eingehender zu erzählen hieße an dem Gedächtniß un
serer Leser zweifeln

Eines Tages erwachte der nun vierundvierzigjährige
Marquis Rochesort de Lucay aus dem Taumel seines selt
samen Vorlebens sechstausend Meilen von der Heimath
entfernt in einer Strohhütte von Neu Caledonien Der
Löwe war gefangen gebeugt gedemüthigt unv an Flucht
nicht zu denken Palissaden schlössen den Raum wo er
mit seinen Leidensgefährten sich bewegen durfte vom Strande
aus sah man französische Kanonenboote schwimmende Wäch
ter der Küste im Meere lauerte der Hai auf den tollkühnen
Schwimmer und wer aus der Palissadenzone nach den Wäl
dern entsprang lief Gefahr Kanuibalen melanestscher Race
zu begegnen die ihn unter Bezeigung hoher Ehren ver
speisten

Im Uebrigen war Gautier de la Richerie Gouver
neur der Insel und einst der Großherr von Cahenne ein
bewährter Kerkermeister Es mußte ein Wunder gesche
hen sein Mißtrauen in den Schlaf zu lullen und eine
Flucht zu insceniren welche in der Geschichte der merkwür



digen Evasionen einen ersten Platz behaupten wird Der
näheren Aufklärung dieses Wunders sehen wir erwartungs
voll entgegen

Es ist schwer über Rochefort ein billiges Gesammt
urtheil auszusprechen wenn man sich gleich fernhalten will
von eifersüchtigem Hochmuth der ihn achselzuckend übersieht
und von crasser Bornlrtheit die ihn gedankenlos vergöttert
Wo die Staatsmaschine einen geregelten Gang der Fort
schritt ein ruhiges Tempo hat da ist ein Mann von dem
Schlage des neucaledonischeu Flüchtlings gar nicht denkbar
Doch in Ländern wo jede Regierung nur dazu geboren
scheint eine neue Revolution vorzubereiten in Zeiten wo
Throne umfallen und Staaten aus den Fugen gehen da
hat man sie noch immer gesehen diese kanm faßbaren Er
scheinungen denen man zum Beginn der Laufbahn ein
friedlich und fröhlich Leben prophezeien möchte die aber
vom Wirbelwinde der Politik erfaßt kopfüber in die Bran
dung stürzen

Maß Gleichgewicht Harmonie kann bei solchen Natu
ren nicht gesucht weiden es ist als wären sie in der Welt
alle Widersprüche welche auf der Menschheit lasten im
engen Rahmen Eines Lebens zu verbildlichen und ihre glän
zendsten Fähigkeiten ihr gutes Herz ihr gerader Sinn und
ihre Charakterstärke erringen schließlich nichts Besseres als
eine unfruchtbare Negation

Man möge nun Alles verwerfen was Rochefort ge
than geschrieben und gesprochen das Eine positive Ver
dienst den Sturz des bonapartistischen Cäsaro Demokratis
mus mächtig beschleunigt zu haben kann ihm von Niemand
geraubt werden Damit mußte aber auch seine politische
Mission als beendigt gelten danach wäre ihm gut gewesen
zurückzukehren zu seinen Vaudevilles und Bibelots Doch
die Möglichkeit in Frankreich der Politik zu entsagen wenn
man ihre berauschenden Freuden und Schmerzen einmal ge
kostet die Möglichkeit seine Person dem Cultus zu ent
ziehen der jenseits der Vogesen mehr als irgendwo mit den
Berühmtheiten des Tages getrieben wird Andere Länder
wären an solchen Zuständen längst zu Grunde gegangen
andere Länder hätten die Mißwirthschaft der Bonapartes
den Krieg die Commune all die Schrecken und Gräuel an
welche Rochefort S Name uns erinnert nimmermehr ertragen
können in Frankreich blühte von jeher neues Leben aus
den Ruinen

Frankreich ist ein Land in welchem die Fruchtbar
keit des Bodens alle Thorheiten seiner Bewohner wieder
gutmacht Dieser Ausspruch Voltaire S bietet den besten
Schlüssel zum Verständniß der französischen Geschichte

H Wittmann

Vermischtes
Eine Bismarck Anekdote welche wohl verdient der

Vergessenheit zntrisfen zu werden wollen wir unsern Lesern
um so weniger vorenthalten als sie der N Börs Ztg

von durchaus zuverlässiger Seite mitgetheilt wird Es war
in einer der ersten Eonferenzen die Fürst Bismarck im
Jahre 1871 mit Herrn Thiers über die Grundlagen des
abzuschließenden Friedensvcrtrages hatte Die Unterhand
lungen wurden in französischer Sprache geführt und der
Fürst entwickelte in fließender Rede die Intentionen seiner
Regierung Mit Ruhe und Gelassenheit setzte er seine
Forderungen auseinander welche bekanntlich damals die
Höhe dessen was schließlich wirklicher Inhalt des Friedens
wurde noch weit überstiegen Als er zum Schlüsse seine
Bedingungen noch einmal resnmirte fuhr Herr Thiers
empört sowohl über die Höhe der Forderungen als über
den kühlen Ton des Sprechers vom Stuhle auf und rief

o sst uns vilsts Erbärmlichkeit Ich bedaure
entgegnete Fürst Bismarck ruhig aus dieser mir unver
ständlichen Aeußerung ersehen zu müssen daß ich des Fran
zösischen doch nicht so mächtig bin als es wünschenswerth
wäre um unsere Verhandlungen in französischer Sprache
fortsetzen zu können Wir werden uns deshalb der deut
schen Sprache bedienen müssen nmsomehr als ich keinen
Grund erkennen kann warum wir dies nicht von Anfang
an gethan haben Fürst Bismarck sprach also von jetzt
ab deutsch und Herr Thiers mußte wohl oder übel deutsch
antworten Doch war der Gebrauch dieser Sprache für
ihn mit soviel grammatischen und anderen Schwierigkeiten
verknüpft daß er darüber seinen französischen Zorn gänzlich
vergaß Er wurde um Vieles milder und ruhiger und
machte schließlich so erhebliche Concessionen daß Fürst Bis
marck sich seinem Ziele bedeutend näher sah und lächelnd
sagen konnte Auf der Basis dieser Vorschläge bin ich auch
bereit die Verhandlungen in französischer Sprache fort
zusetzen

Das Programm für das zweite deutsche Sänger
bundesfest in München ist wie folgt festgesetzt Sonnabend
den 8 August Empfang der Gäste in den Bahnhöfen
Abgabe der Quartierbillets an die Vorstände der Sänger
bünde oder deren Bevollmächtigte zur Vertheilung derselben
an die Mitglieder ihres bezüglichen Bundes Aufstellung der
Fahnen im großen Saale des alten RathhaustS Abends
8 Uhr Versammlung im Glaspalast Offizieller Empfang
der Gäste durch den Festausschuß Sonntag den 9 August
Morgens 8 Uhr musikalische Tagreveille Fahnen ng vom
alten Rathhaus über den Marienplatz durch die Wein
Theatiner und Briennerstraße über den Dultplatz und
durch die Arcostraße zum Glaßpalaste Ausstellung der
BnndeSsahnen im Transepte Um 9 Uhr Beginn der
Probe für die erste Festproduction Mittags Mahl in ver
schiedenen hierfür eigens bestimmten Gasthäusern Nach
mittags 3 Uhr Beginn der Festproduktion Nach Schluß
derselben Festzug in der bereits erwähnten Weise End
ziel des Zuges ist die Bavaria Dort Ansprache an die
Sänger Ovation an König Ludwig von Baiern Aufstel
lung der Fahnen in der Ruhmeshalle wo sie unter geeig

neter Bewachung die Nacht über verbleiben Beleuchtung
der Bavaria Beginn des Festabends in dem eigens hierzu
geschaffenen Festplatze am Fuße der Theresienhöhe Am
Montag den lv August werden früh 7 Uhr in feierlicher
Weise die Fahnen wieder von der Ruhmeshalle in den
Glaspalast znrückgeleitet dort beginnt um 9 Uhr die Probe
für die zweite Festproduktion Mittags versammeln sich die
Sänger möglichst biindeweise in den verschiedenen Gasthäu
sern zum gemeinschaftlichen Mahle Nachmittags 4 Uhr
Beginn der zweiten Festproduktion Herauf feierliche Ueber
gabe der deutschen SängerbundeSsahne an den Münchener
Festausschuß Abends in den drei Königlichen Theat rn
Festvorstetlungen und zugleich auch allgemeine Sängerkneipe
im Glaspalaste Einzelvorträge nach Anmeldung Reden
und Toaste Dienstag den 11 August Morgens 9 U r
treten die Delegirten zu einer Sitzung im Glaspalaste zu
sammen Die anderen F stgenossen treten schon in der
Frühe einen Ausflug nach Siarnberg an Seefahrt F st
im Freien an den schöneren Punkten des westlichen Ufer
Abends Heimfahrt mit Extrazi uen Den Delegirten ist
Gelegenheit geboten sofort nach Schluß ihrer Berathungen
auf der Eisenbahn nach Starnberg zu fahren

Huldigung Letzten Sonnabend telegraphirte der
clericale Pariser Univers an den Cardinal Antonelli

Paris am 28 Jahrestage der Krönung
Zu Füßen Pius IX des Oberhaupte und Hüters der

christlichen Menschheit wirft sich die Redaction des Univers
Am Sonntag erfolgte die Antwort

Rom den 21 Juni 6 Uhr Morgens
An die Redacteure des Univers

Se Heiligkeit hat die von der Redaction des Univ rs
aus Anlaß seiner Krönung dargebrachten Wünsche gütig
ausgenommen und ertheilt den Redacteuren seinen aposto

lischen Segen I Cardinal Antonelli
Eine ganze Redaction welche sich zu Füßen des

Papstes niederwirst ist jedenfalls eine neue journalistische
Erscheinung

Richard Wagner s Wahnfried Seit dem 17 Juni
ist an Richard Wagner S mit fürstlichem Luxus ausgestatte
tem Hause zu Baireuth an der der Straße zugewendeten
Fronte auf 3 Marmortafeln in goldenen Lettern folgende
Aufschrift zu lesen

Hier wo mein Wahn Sei dieses Haus
Frieden fand Von mir genanntWarum nicht lieber

Wo ich im Wahn ich dem HausVon Sinnen kam cllllliIlIlII Den rechten Nam
Gerüchtweise verlautet die Ex Kaiserin Eugen e

gehe mit HeirathSprojecten um Wahrscheinlich beabsichtigt
die Ex Kaiserin ihren Sohn zu verhcirathen kenn an eine
zweite Ehe wird die 48jährige Dame wohl kaum denke
D Red
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Der Auetionstermin am 12 d
Mähmaschine betr wird hier

durch aufgehoben HV ZLIstv

Gesuchtl
wird von mir zum 1 August oder 1 Juli
ein kräftiger ehrlicher Mensch als Markthelfer

Einem braven tüchtigen Dienstmädchen kann
daselbst gleichfalls eine dauernde Stellung
nachgewiesen werden Markt 8

Leute zum Ausschachten werden gesucht
Fleischergasse 21

H W Schmidt s Buchhandlung sucht
einen ordentlichen Laufbursche

Mädchen für Küche u HauSarb erhalten
hier u außerh sofort u 1 August Stelle
durch Frau Gutjahr Geiststraße 24

Für eine vornehme Herrschaft wird ein so
lid Hausmädchen ges Müller Steinweg 41

Ein ehrliches Dienstmädchen wird I Juli
gesucht Schmeerstraße 22

Ein zuverlässiges ordentliches Mädchen wird
15 Juli gesucht

kl Mrichss t r 7 Part links

Offene stellen
f einige Wittwen o ält Mädchen zur
Führ kl Wirthsch f einige Mädchen v
Lande f 3 gewandte Hausmädchen in
ff Häusern durch das Comptoir von
Emma Lerche g r Klau sstr 28

Mädchen zum SchnürleWnä
hen finden Besch Graseweg 4

Gesucht 1 Juli oder später für Küche u
Hausarbeit ein ordentliches Mädchen

Grünststraße 2 1 Tr
Ein guterzogenes junges Mädchen wird

zur Wartung zweier Kinder für den Nachm
gesucht Glauch Kirche 1 2 Tr

Ein reinliches sowie ehrliches Mädchen
welches nicht zu jung und in der Küche nicht
so ganz unerfahren ist wird zum 1 August
bei gutem Lohn gesucht

C Buggert Steinthor 13

Im Pelznähen geübte Frauen
finden Beschäftigung bei

Nähmiidche il gesuch t Bücherslraße 5

EK Mädchen von 5 ns 16 Jahren wird
gesucht Graseweg 4 1 Tr

Eine gute Waschfrau für regel
mäßige Wäschen sucht
Fr Lchmann zum Saalschlößchen

Frauen znm Säckeflicken werden gesucht
Leipzigerstraße 77

Eine ordentliche Aufwartung für den gan
zen Tag gesucht Niemeherstraße 4 I r

Weitz u Namensticken wird angefertigt
bei A Fischer gr Schlamm 10 a

Eine Amme die 6 Monate
gestillt sucht Stelle durch

Frau Binneweitz

Ein ordentliches ehrliches Mädchen
für Küche und Hans sucht znm 1 Juli
Dienst Nähere Auskunft

Zapfenstraße 16

Mohnungsvermiethung
Die 2 Etage meines Hauses ist zu ver

miethen u 1 October cr oder auch früher
zu beziehen G Kohlig Leipzigerstr 92

Königsstratze 21
sind zwei herrschaftliche Wohnnngen so
fort oder später zu beziehen Stallung
für ein Pferd vorhanden

Leipzigerstraße 68
steht eine Wohnung von 6 Stuben 3 Kam
mern c mit Gartenbesuch zu vermiethen

Ein Loeal parterre für
Vereine oder Gesellschaften
passend ist zur gefälligen Be
nutzung frei Bei wem sagt
die Exped d Bl

Möbl Stube u K ist v einem einzelnen
Herrn sofort o 1 Juli zu bez Gras eweg 4

Ein Lagerplatz ca 1v Ruthen groß mit
Schuppen u Einfahrt am Paradeplatz worauf
auch ein Geschäft mit Holz u Kohlen betrie
ben werden kann ist verbunden mit einer
Wohnung bestehend in Stube Kammer u
Küche preiswerth zu vermiethen u 1 Octbr
d I zu beziehen gr Schloßgasse 7 a

Eine geräumige freundliche Woh
nung parterre oder 1 Etage ca 4 Stu
ben nebst Kammern Küche n Zubehör wo
möglich Mitte der Stadt wird zum 1 Sep
tember oder 1 October zu miethen gesucht
Offerten unter L K nebst Preisangabe an
d e Exped d Bl abzugeben

Eine ruhige Beamteusamilie sucht bis zmn
1 August ein Logis von Stube 2 K Nähe
der Bahn Off A Z 2V Exped

Eine fein möbl Wohnung 2 Zimmer ist
Brüderstraße 6 1 Etage zu vermiethen

Gut möbl Wohnung p 1 Juli zu verm
Leipzigerstr 44 1 Tr

Eine ff möblirte Wohnung für 1 oder
2 Herren ist sofort cd später zu vermiethen

Näheres zu ersr Livltartgr Ulrichsstraße 11
Daselbst ein Kellnerbursche sof gesucht

Gesucht wird von e Paar ruhigen kin
derlosen Leuten ruhigem Prosess onisten eine
Wohnung bestehend in 2 St, 1 K n Küche
nebst Zubehör womöglichst Mitte der Stadt
u zum 1 Oct zu beziehen Adressen bittet
man abzugeben Brunnengasse 6 im 2 Stock
beim Tapezier Blaschke

Zwei gut möbl Stuben zu vermiethen u
sof zu bez Giebichenstein Bui gstr 16t I

LogiS mit Kost Schülershof 4 2 Tr
Anst Schläfst mit Kost Bockshörner 2

3 anst Schläfst möbl St u K sofort
zu verm bei Rennert RathhauSg 13,1

Anst Herren erhallen Logis u Kost
KönigSstraße 2V Kellerwohnung

Das elbst e in meißer Pudel zugelaufen

Anst Schläfst Landwehrstraße 15 im H
i öazg,ntpZ

Sofort zu vermiethen
die Bel Etage für 2VV

gr Märkerstraße 9

Eine Wohnung event mit Werkstatt
für Holzarbeiter zum 1 October cr zu ver
miethen Klausthorstraße 1 1/11

Eine Wohnung von 3 St 2 K n Znb
sof od später zu vermiethen Mühlweg 29

Eine möbl Stube zu vermiethen
Mittelstraße 4 part

Wohnnngs Gesuch i
Eine alte Dame sucht zum 1 October o

November eine Wohnung von einer Stube
u einigen Kammern oder 2 Stuben n 1K
1 oder 2 Tr Sonnenseite n in freundlicher
Gegend Adressen nebst Bemerkung des Prei
ses abzugeben bei
Frau Rendant Kirchner FranckenSplatz 2
Kinderl Leute suchen bis 1 Oct cr eine

Wohnung 1 St ube 2 K von 4V SV
Off erten unter R M in der Ex ped d Bl

Eine anständige Frau sucht eiue Kammer
oder als Mitbewohnerin Zu erfragen

hoher Kräm 1 1 Tr

Eine ältere saubere Frau sucht October o
früher eine kl Wohnung von Stube u K
am liebsten wo sie sich einer religiösen Fam
ans chl kann Näh Schülersh 2 bei Fr Koch

Puppe mit grauem Gummikopf auf d
neuen Promenade verloren Gegen Belohn
abzugeben gr Brauhausgasse 16 im Laden

Graues Portemonnaie mit Geld auf
dem Markte verloren Gegen Belohnung
abzugeben gr Berlin 15 1 Tr

Todes Anzeige
Heute Vormittag 1 p/ Uhr entschlief nach

schwerem Leiden unser guter Gatte und Vater
der Pastor Johann Friedrich Haatzengier
im bald vollendeten 66 Lebensjahre

Wörmlitz den 25 Juni 1874
Die tiesbetrübten Hinterbliebenen

L

Brockenhaus
Sonnabend den 27 Juni

Auf allgemeines Verlangen zum 2ten Male

Die Anna Liese
HistouscheS Lustspiel in 5 Acten von

ZH Hersch
Kiinigl meteorologische Station

am 25 Juni 1874

Gwndr
Har Liu Par As
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